
In den letzten zwei Jahrzehnten des ver-
gangenen Jahrhunderts arbeiteten zahl-
reiche Autoren, die beruflich als Wis-
senschaftler, Künstler, Politiker, Ange-
stellte von Ministerien, Behörden, Or-
ganisationen und Unternehmen tätig
sind, als Fachleute der Industrie und
Landwirtschaft gelten oder Heimatfor-
schung betreiben, an der Ausarbeitung
der Beiträge für die dreibändige Enzyk-
lopädie �Respublika Komi�, deren Band
1 und 2 in den Jahren 1997 und 1999 er-
schienen. Während dieses Schaffungs-
prozesses entwickelte sich im Kreise der
Sprachwissenschaftler die Idee, ein rus-
sischsprachiges Nachschlagewerk zur
Komisprache zusammenzustellen. Das
Ministerium für Schul- und Hochschul-
bildung der Republik Komi gab das Pro-
jekt in Auftrag und ein aus 15 Personen
bestehendes Autorenkollektiv begann
1992 mit der Umsetzung dieser verant-
wortungsvollen Aufgabe. Im Jahre 1998
erblickte dann nach mehr als fünf Jahren
mühevoller Arbeit dieses 608 Seiten um-
fassende Buchdas Licht der Welt. Es
besteht aus einem Vorwort, dem Wörter-
verzeichnis, gefolgt von den einzelnen
Artikeln in alphabetischer Reihenfolge,
am Schluss finden sich Erklärungen zu
den Abkürzungen und Angaben über
die Autoren der Beiträge. Den Inhalt des
Vorwortes bestimmt ein aussagekräftiges
Zitat des Philosophen und Schriftstellers
F. K. ÇZakov, demzufolge jede Sprache
die Widerspiegelung des Lebens und der
Geschichte des jeweiligen Volkes sei.

Den Hauptumfang der Enzyklopä-
die machen die 514 alphabetisch geord-
neten Artikel aus, die nach einem be-
stimmten Prinzip aufgebaut worden sind.
Dem eigentlichen ausführlichen Text vor-
angestellt ist der Titel, zu dem eine De-

finition angeboten wird. Den Abschluss
bildet ein auf das Thema bezogenes Lite-
raturverzeichnis und der Name des Ver-
fassers des gesamten Beitrages. Eingang
in das Werk haben zahlreiche Beispiele
aus der Folklore, aus der klassischen und
modernen Literatur der Komi gefunden,
viel Raum wurde mundartlichem Mate-
rial eingeräumt. Wie im Vorwort bereits
hingewiesen, gibt es gewisse Schwankun-
gen im Niveau und in der Qualität der
Artikel, die meistens auf traditionellen
Theorien und approbiertem Belegen ba-
sieren. Einige in das Nachschlagewerk
aufgenommene aktuelle Abhandlungen
werden so erstmalig dem breiten Leser-
kreis zugänglich gemacht. Aus gewissen
Artikeln lässt sich eindeutig herauslesen,
dass es auch in der Komisprache ungelös-
te Probleme gibt oder verschiedene For-
scher unterschiedliche Standpunkte ver-
treten. Obwohl die Enzyklopädie in Rus-
sisch verfasst ist, wurden eine Reihe Ter-
mini auch in der Komisprache angeführt,
wie etwa Assimilation (askodqlÜm), unper-
sönliche Verben (morttÜm kadakyvXqs),
Futurum (loktan kad), Kasus (vewlÜg),
Substantiv (åmakyv) u.v.a.m.

Im Großen und Ganzen widerspie-
gelt das Werk den gegenwärtigen Wis-
sensstand über die Komisprache, ihre
Geschichte und ihre Anwendung und
zeigt, welchen Platz diese Sprache unter
den Sprachen der finnisch-ugrischen Völ-
ker einnimmt. Das hier Dargelegte stellt
somit eine neue Stufe in der Entwicklung
der permischen Sprachwissenschaft dar.
Manche Artikel besitzen einen allgemein-
linguistischen Charakter, wie Historische
(historisch-vergleichende, komparative)
Sprachforschung, Typologische Sprachfor-
schung, Sprachwissenschaft. Der allgemei-
nen Finnougristik sind folgende Beiträge

Reviews  *  Obzory i recenzii

233

Komi qzyk. Ånciklopediq. Otvetstvennyj redaktor kandi-
dat filogiäeskih nauk G. V. Fedœn]va, Moskva 1998. 608 S.



zuzuordnen: Verwandtschaft der finnisch-
ugrischen Sprachen, Uralische Grundspra-
che, Finnisch-ugrische Sprachen, Finnisch-
ugrische Grundsprache, Finnougristik.
Als Bestandteil des permischen Zweiges
des uralischen Sprachbaumes wird die
Komisprache unter Permische Sprachen,
Gemeinsame Züge permischer Sprachen,
Urpermische Sprache behandelt.

In Übereinstimmung mit der Ziel-
stellung sind die meisten Artikel der ko-
mi-syrjänischen Sprache gewidmet. Als
erster Erforscher des Komi-Syrjänischen
gilt der Heilige Bischof Stefan von Perm,
der Verfasser der altsyrjänischen Fibel.
Dank seines Wirkens als erster Aufklärer
der Komi kam die Sprache bereits vor
mehr als 600 Jahren nicht nur als Um-
gangssprache, sondern auch bei der Über-
setzung biblischer Texte, der Ausbildung
Geistlicher aus der einheimischen Bevöl-
kerung und offiziellen kirchlichen Gottes-
diensten zur Anwendung. Innerhalb der
finnisch-ugrischen Sprachfamilie hat das
Komi-Syrjänische neben dem Ungarischen
und Finnischen die ältesten Traditionen
im Schrifttum aufzuweisen.

Außer einem zusammenfassenden
Artikel über die Komisprache finden sich
Darlegungen zu allen strukturellen Ebe-
nen der Sprache, wobei Phonetik, Mor-
phologie, Lexik, Grammatik und Syntax
am ausführlichsten vorgestellt wurden.
Wichtige linguistische Termini werden er-
klärt, aber auch grammatische Kategorien
und typologische Besonderheiten. Neben
den traditionellen Gebieten der Sprach-
wissenschaft werden auch Ausführungen
zu moderneren Zweigen, wie beispielswei-
se Morphonologie, Onomastik, linguisti-
sche Geografie, Stilistik u.a. gebracht. Von
einer funktionell-stilistischen Differenzie-
rung innerhalb der Sprache zeugen Ab-
handlungen über die verschiedenen Stil-
arten: Wissenschaftlicher Stil, Neutrale sti-
listische Sprachmittel, Offizieller Geschäfts-
stil, Publizistischer Stil, Umgangssprach-
licher Stil, Stil der schöngeistigen Litera-
tur. Zur Lexikologie lassen sich beschrei-
bende und historische Richtungen ent-
decken. Hinreichend untersucht sind nicht
nur lexikalisch-semantische Kategorien des
Grundwortschatzes, sondern auch Fach-
wortschatz, wie z. B. der zoonymische,

phytonymische und anatomische. Hier-
zu wurden eine Doktor- und zwei Kandi-
datendissertationen verteidigt. Gesammel-
tes und für einzigartig befundenes Beleg-
material kann in drei speziellen Wörter-
büchern nachgeschlagen werden. Die En-
zyklopädie gibt auch ein Bild von den Ent-
wicklungsetappen der toponymischen For-
schung. Im Ergebnis von Untersuchungen
geografischer Namen in verschiedenen
Regionen des Landes entstanden eine
Doktor- und vier Kandidatendissertatio-
nen (Z. P. Anufrijeva, A. G. Musanov,
A. I. Ovtçsinikov, A. I. Turkin) sowie vier
diesbezügliche Wörterbücher. Weiterhin
werden alle bisher publizierten Wörter-
bücher der Komisprache � normative,
terminologische, dialektologische, etymo-
logische � beschrieben. Eine angemes-
sene Widerspiegelung erfährt die Dialek-
tologie und die Traditionen dieses Ge-
biets. Dank der aufopferungsvollen Tä-
tigkeit mehrerer Generationen von Wis-
senschaftlern konnte die Erforschung
und Beschreibung aller zehn Dialekte
der Komisprache bis in die 1980er Jahre
in Form von einzelnen Monografien ab-
geschlossen werden. Die erste Monogra-
fie zum Obervy çcegda-Dialekt lag vor 25
Jahren vor und die letzte zum Vym-Dia-
lekt von T. I. ÇZilina erschien 1998. Eine
beachtenswerte Errungenschaft unserer
Wissenschaftler war 1961 die Heraus-
gabe des vergleichenden Wörterbuches
der komi-syrjänischen Dialekte (SSKZD),
zu dem es bis heute in der hiesigen Fin-
nougristik kein analoges Werk gibt.

Ausführlich beleutet wurde im vor-
liegenden Nachschlagewerk ebenso die
Entstehungsgeschichte der komi-syrjäni-
schen Literatursprache. In einzelnen Ar-
tikeln wird dargestellt, wie es nach der
Oktoberrevolution von 1917 zur Lösung
wichtiger Aufgaben für eine Weiterent-
wicklung des Wortschatzes kam. Darin
waren die Auswahl der Dialektbasis für
die Literatursprache, die Ausarbeitung
orthografischer Grundsätze, die Bildung
von Fachlexik, die Erstellung von Lehr-
büchern und methodischen Lehrmittel
usw. eingeschlossen. Im Laufe der Zeit
fanden grafische, orthografische und le-
xikalische Normen ihre Bestätigung, der
Wortschatz wurde fortlaufend bereichert
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und die sozialen Funktionen der komi
Literatursprache erweitert, die gegen-
wärtig als Staatssprache gilt und in der
Republik Komi den gleichen Status wie
das Russische, die Sprache des interna-
tionalen Verkehrs, besitzt.

In der Enzyklopädie wird die komi-
sprachige Literatur angefangen von den
ältesten Denkmälern des urpermischen
Schrifttums gründlich beschrieben. Die
erste Fibel und das erste Lehrbuch
druckte man 1920�1921 in den Jahren
der Sowjetmacht, diesen folgten Lehr-
bücher für die Grund- und Mittelschu-
len, für pädagogische Fachschulen, 1955�
1985 Hochschulbücher. In ausreichenden
Auflagen werden methodische Lehrmit-
tel von der Staatlichen Universität Syk-
tykar publiziert. Auf Periodika in Komi-
sprache, die es vor 1917 überhaupt nicht
gab, wird im vorliegenden Buch auch
hingewiesen. Gegenwärtig erscheinen
zwei Zeitungen �Komi mu� und �|ÜlÜ-
ga�, drei Zeitschriften: für schöngeistige
Literatur �Vojvyv kodzyv� (�Polarstern�),
für Satire �Äuskanzi (�Wepse�), für 6- bis
10-Jährige �Bi kinx� (�Funke�). Seit 1997
steht den Lehrern die methodische Zeit-
schrift �Äuwan kyv� (�Muttersprache�)
zur Verfügung.

Wer wissen möchte, in welchen in-
und ausländischen Institutionen und
wissenschaftlichen Zentren die Komi-
sprache gelehrt und erforscht wird, fin-
det auch darauf im besprochenen Buch
eine Antwort.

Einige Beiträge in der Enzyklopädie
sind den nahverwandten Sprachen gewid-
met, so z. B. Jazva-Mundart der Komi-
sprache, Komi-permjakische Sprache, Dia-
lekte der komi-permjakischen Sprache.
Der Artikel Permische Sprachen enthält
auch eine kurze Beschreibung der Beson-
derheiten der udmurtischen Sprache.

Neben den vielen thematischen Abris-
sen finden sich im Buch 70 Wissenschaft-
lern gewidmete Beiträge, denen auch Ver-
dienste um die Entwicklung der komi
Sprachwissenschaft zukommen. Vom 17.
bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts wa-
ren es vornehmlich russische und auslän-
dische Sprachforscher, die diese Sprache 

studierten und untersuchten. Forscher wie
I. I. Lepjochin, A. J. Sjögren, M. A. Cast-
rén, Y. J. Wichmann, D. R. Fokos-Fuchs
kamen in das Land der Komi und publi-
zierten nach ihrer Rückkehr in die Hei-
mat das gesammelte Material in Form von
Folklore- und Sprachtexten, wissenschaft-
lichen Abhandlungen, Grammatiken und
Wörterbüchern. Von ausländischen Lin-
guisten des 20. Jahrhunderts sind R. Bar-
tens, E. Itkonen, P. Kokkonen, G. Stipa,
Y. Toivonen, T. Uotila aus Finnland, M. Kö-
vesi, Gy. Lakó, K. Rédei aus Ungarn,
I. Bátori, W. Veenker aus Deutschland,
R. Baker aus England, A.-R. Hausenberg
aus Estland, E. Vászolyi aus Australien
genannt. Aus den Reihen der hiesigen
Sprachwissenschaftler sind D. V. Bubrich,
V. J. Lytkin, A. S. Sidorov, A. I. Turkin,
J. A. Igu çsev, J. S. Guljajev, N. A. Kolego-
va, T. I. ÇZilina, M. A. Sacharov, V. A. Sor-
va çceva u. a. vertreten. 

Die Enzyklopädie enthält reichlich il-
lustratives Material, wie Schwarzweiß-
und Farbfotos, Tabellen, Schemata und
Karten. Angaben zu den 15 Verfassern
einschließlich Foto finden sich am Ende
des vorliegenden Werkes. Zwei von ih-
nen haben das Erscheinen des Buches lei-
der nicht mehr erleben können, A. I. Tur-
kin und G. G. Baraksanov; V. A. Lja çsev
verstarb kurz nach der Publizierung.
V. M. Ludykova und A. N. Karmanova
sind als Lektoren an der Staatlichen Uni-
versität und G. I. Tiraspolskij am Komi
Pädagogischen Institut tätig. Die übrigen
Verfasser arbeiten am Institut für Spra-
che, Literatur und Geschichte des Wis-
senschaftlichen Zentrums der Uralischen
Abteilung der Akademie der Wissen-
schaften Russlands.

Die Herausgabe dieser linguistischen
Enzyklopädie gestaltete sich zu einem
bedeutenden Ereignis im Leben der Re-
publik Komi und fand seitens der wissen-
schaftlichen und kulturellen Öffentlich-
keit hohe Wertschätzung. Fünf der Haupt-
akteure (L. M. Beznosikova, G. V. Fedju-
neva, G. A. Nekrasova, A. N. Rakin und
J. A. Cypanov) wurden 1999 mit dem
Staatspreis der Republik Komi ausge-
zeichnet.

Reviews  *  Obzory i recenzii

235

MARGARITA  ÇZEREBCOVA, ANATOLIJ  RAKIN  (Syktyvkar)


